e 


x 
7 


von an 10 Rück 


7 
8 
* 


N 31. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Srpebitten 
Brückenſtraße 34, bet den Depots und bei allen Reichs 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's TTTTTTTGGGGTccCcccccccc 1 2 Mark. 


ſtraße 


Sonnabend, den 9. Februar 


Poſt · 


Ji en, Ahne aubwärts: Straßburg: H. Führich. Ins. en-Ammahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Aue @gpebition : Brüdenfr. 84, perl. Redaktion: Brädenfir. 54, L. rück 
wie am: Wallis, Buchhandlung. Neu m hr Köpke. Expedition: Brüdenftr. 52, part. 
on „Gelege Lautenburg: M. Jung. 
u 


Stadtkämmerer Auſten. 


Dom Reichstage. 
31. Sitzung am 7. Februar. 
Das Haus ſetzt die Beſprechung der Interpellation 

Hitze u Arbeiter⸗Berufsvereine und Arbeiter⸗Kammern 
— fo 

bg. Schneider [Nordhauſen, freiſ. Volksp.] 
erörtert die Stellung N. Regierung und der Stone 
ſervativen nach einem Urtheil, welches er aus den 
geſtrigen Reden der Herren Fürſt Hohenlohe, von 
Berlepſch und von Kardorff glaubt entnehmen zu 
dr u. Seine Freunde und er [Rebn | wünſchen, 

wenn man Handwerk und Induſtrie bollgatorſſch 
4 . auch die Zul u darauf Anſpruch erheben 

reer Auf eden müſſe man den Arbeitern die 

achkeit la aba dh i rei zu organiſtren in Berufs ⸗ 
hr nen. [Beifall 

Abg. Röſicke 115 tionslog hält die Selbſthilfe 
der Weiter. für berechtigt, erkennt die Wirkſamkeit 
der Gewerbegerichte an und empfiehlt gegenüber der 
Macht der Arbeitgeber die Koalition der Arbeiter. 
Auch dem bürgerlichen Elemente ſeien die 1 5 
welche es heute beſitze, nicht in den Schoß gefallen. 
Alſo die Kämpfe, welche Herr Möller und Andere 
vorausſetzten, hätten nichts Befürchtendes. Herr von 
Stumms Standpunkt, keine Sozialdemokraten be⸗ 
u tigen zu wollen, könne er nicht billigen ; wäre 

tumm 1 in * würde 10 olche 


el 


ies 1 3 dee . di von den Aus: 
1980 derührt. ih 
1 des | Nach e Dede feierli 
He worden, glaube er 3 der Fürſorge der Re⸗ 
gierung ſicher zu ſein, und es ſei wohl ausgeſchloſſen, 
daß ein 1 wie der Herr Miniſter v. Berlepſch, 
eine ſolche Erklärung abſchwächen könne. Nichts könne 
115 Sozialdemokratie jo ftärken, als wenn die 1 
lat griffe, es fei auf die Dauer eine Fortführung 
der Sozialreform nicht zu erwarten. Redner beſtreitet 
die geſtrige Aeußerung des Abg. Hilden, als habe 
das Zentrum ſich zu FH Sterben 6 nur veran⸗ 
1 geſehen, angeſichts feiner eigenen [des Zentrums! 
oltung in der Umſturz⸗Kommiſſion. Das Zentrum 
be niemals einen von vornherein ablehnende 
Standpunkt eingenommen. Ich erkläre, ſo bemerkt 
Redner, Namens des Zentrums, daß wir unſere Ent⸗ 
ſchließungen nicht von 110 a5 am allerwenigſten 
chten abhängig machen. Wir 
werden uns nicht einen Parteiſtandpunkt aufdrän 7 
laſſen, der nicht unſerer Ueberzeugung PP ˙oW » ˙ az Mehetasr sa ee BER Per 


Feuilleton. 
ei Eheſtiftet in. 


Von H. 1 ren 
ne 
18 einer Pauſe, in der ſich Ernſt an ihre 
Seite ſetzte, ſagte ſie zu dieſem: 

„Gib mir den Arm, Ernſt, und laß uns 
am Strande einen Augenblick friſche Luft 
ſchöpfen.“ 

Draußen ſprach fie im Tone des Vorwurfs: 
„Laß doch den Kourmacher beiſeite, Ernſt, 

Du Tommft fonft niemals zum Ziel. Sei aufs 
richtig, vertraue mir — liebſt Du Thusnelde?“ 

1 620 könnte ſie lieben, wenn ſie ſich lieben 

8 “ 


„Ah, bah — wie beſcheiden Du von Dir 


denkt! Liegt es nur daran, daß — daß — 
„Daß wir uns noch nicht verlobt haben, 
meinſt Du?“ 


„Ja.“ 


N) habe keine Luft, mir einen Korb zu 


holen.“ 


„Das darfſt Du auch nicht. 
mir nur eine Frage.“ 


„Nun?“ 


„Würdeſt Du Dich wirklich glücklich fühlen, 


wenn fie Deine Frau würde!“ 
8 zn habe ich.“ 
ann 
Be aß mich gewähren. 


x praktiſch oder — blind —* 
leicht frivol, ſagte aber nichts. 
„Da müfl a 5 
ſehung ſpielen.“ 


Beantworte 


Ihr jungen 
ſeid in Dingen der Liebe entweder uns 


Ernſt lächelte heimlich, ein wenig mitleidig, 
en wir Alten manchmal die Vor⸗ 


miſſare. 


Selbſt wenn es zu Neuwahlen käme und alle 
Prophezeiungen über einen Niedergang des Zentrums 
wahr würden, dann würden wir ſtolz ſein, unſerer 
ee e Ueberzeugung zum Opfer gefallen zu 
lan. 1 im Zentrum. 

Miniſter v. Berleyſch ergänzt feine geftrigen, 
irrthümlich aufgefaßten Worte dahin, daß allerdings 
vom preußiſchen Staatsminiſterium ein Fortgang der 
Sozialreform beabſichtigt ſei. Daß der Allerhöchſte 
Erlaß von 1890 noch nicht völlig durchgeführt iſt, 
daran könne kein Zweifel ſein. Aber in dem Erla 
waren diejenigen Arbeiter⸗Vertretungen, die in der 

Verſicherung und in den Gewerbegerichten enthalten 
ſind, überhaupt nicht gemeint. Die Einſtellung der 
Sozialreform iſt nicht beabſichtigt, die Regierung ſtellt 
ſich nur die Reſerve, daß ſie mit ſolcher Vorſicht vor⸗ 
gehen will, daß nicht die Macht der Sozialdemokratie 
ſo ausfchla eng wird, daß der Unfug, den ſie ſchon 
heute ausübt, nicht noch verſtärkt wird. Ich werde 
nicht einen Schritt von dem Programm, das ich mir 
geſteckt, abweichen. Und ſeien Sie Übenzen t, daß, 
wenn ich erkenne, daß es mir nicht möglich iſt, mein 
Programm durchzuführen, ich nicht mehr in der Lage 
ſein werde, von dieſer Stelle aus zu Ihnen zu 
W 2 eifall.] 

u [Rp.] begründet in längerer Rede 

u gc Saltung zu der Interpellation Hitze. 

Abg. ller⸗ Waldenburg [Soz.] erklärt, die 

2 Erlaſſe hätten bisher keine Wirkung gehabt. 

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen wird die 

weitere Berathung auf Freitag vertagt. Außerdem 
ſtehen Wahlprüfungen zur Berathung. 


Vom Tandtage. 


Haus der Abgeordneten. 

14. Sitzung vom 7. Februae. 
Eingegangen iſt der Stempelſteuer Geſetzentwurf. 
— Am i Miniſter Thielen und Kom⸗ 
Die zweite Etatsberathung wird mit dem 
Spezialetat der Eiſenbahnverwaltung fortgeſetzt. Bei 
dem Einnahmetitel „Perſonen⸗ und Gepäckverkehr“ 
255 Millionen wird eine allgemeine Diskuſſion zuge⸗ 
laſſen. Zunächſt referirt der 

Abg. Sattler, der Referent der Kommiſſion, 
über die Veränderungen, die durch die bevorſtehende 
Reform der Eiſenbahnverwaltung entſtehen und befür⸗ 
wortet die Bewilligung der Einnahmen. 

Miniſter Thielen dankt zunächſt der Budget · 
kommiſſion für ihre raſche und hingebende Arbeit. Die 
Elementarereigniſſe der letzten Wochen hätten unvorher⸗ 
geſehene Ausgaben nöthig gemacht; dafür würden im 
Ganzen gegen das Vorjahr Minderausgaben im Be. 
trage von etwa 9 Millionen ftattfinden, ſo daß das 
Betriebsergebniß als ein günſtiges bezeichnet werden 
kann. Mit dieſen Ergebniſſen wolle er, der Miniſter, 
nicht prunken, fondern blos darthun, daß die geſammte 
Finanzlage der Staatsbahnen eine durchaus ſolide iſt, 
was 5 wichtiger, als unſere Bahnverwaltung in 


„Aber Tante —“ 

„Ahnt Nelde erſt Deine Wünſche, was bis 
letzt ſicherlich nicht der Fall iſt, ſo wird ſie 
Deine Huldigungen ernſthaft nehmen und Deine 
Neigung erwidern. Die ſchmeichelt ihr, die 
rührt ſie, 15 vetſtehe mich auf Mädchenherzen.“ 

O ja, das that fie, wenigſtens auf Thus ⸗ 
neldes Herz, in dem über jede Empfindung — 
das hatte ſie längſt errathen — bislang die Liebe 
zu der Mutter geſtanden. An dieſes Gefühl 
galt es zu klopfen. Nelde ſehnte ſich ja, die 
Mutter in beſſere, ſorgenloſere Verhältniſſe zu 
verſetzen, ſie von ſo mancher heimlichen pekuniären 
Laſt zu erlöſen. Das geſchah durch die ge 
wünſchte Verbindung mit ihrem Ernſt. Jeder 
kam dadurch auf verſchiedene Weiſe zu ſeinem 
Glück, und ſie, Tante Alma, durfte ſich dann 
als die Stifterin deſſelben anſehen. Ihre 
Phantaſie war rege genug, tauſend Mittel zu 
finden, hier auf eine ſchnelle und feine Art zum 
Zweck zu gelangen, wobei ſie zwar vergaß, daß 
Ernſt nicht der Mann war, ſich von einer Frau 
bevormunden zu laſſen, beſonders nicht in Liebes» 
ſachen, in denen er durchaus nicht ſo fremd 
und unbewandert war, wie ſie anzunehmen 
ſchien. Er hatte es nur niemals ernſt damit 
genommen. Nun, wo er dies that, ſtieß er auf 
unerwarteten Widerſtand, ſcheinbar wenigſtens, 
der ihn unſicher machte und doch wieder reizte, 
ſo ſehr reizte, daß er Verlangen trug, dieſe von 
ſeiner Tante ſehr gewünſchte Angelegenheit recht 
ſchnell und vor allen Dingen ohne deren Hilfe 
zu Ende zu bringen. 

Dieſe Nelde, dachte er, was will ſie denn, 
keinen Pfennig Mitgift beſitzt fie und geberbet 
ſich doch fo ſtolz und großartig wie eine Königin. 
Vielleicht thut ſie auch nur ſo ſpröde. Man 
kennt das ja. En avant, Ernft, frag’ fie sans 
fagon, ob fie dich , und wenn nicht — 


Thorner 
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ihrer Art die größte der Welt ſei. Erreicht konnte 
ein ſolcher Erfolg nur werden burch die Pflichttreue 
der Beamten. urch ſorgfältige Prüfung ſeien die 
gegenwärtigen Erſparniſſe bei den b aben erzielt 
worden. Der Miniſter 12 ckt Add ie Fee 
aus, daß es den betrübenden Erſcheinungen der 
der Neid und der Mißgunſt, nicht gelingen wird, 
— unter den Beamten des Eiſendahnreſſoris 1 
nden. [Bravo.] 

Abg. Vorbei Ifrſ. Bg.] tadelt es, daß der 

Die nur die finanziellen Erfolge der Staats. 
bahnen, nicht aber auch die wirthſchaftlichen Aufgaben 
der Nation betont habe. In dieſer Beziehung ſeien 
denn auch die Erfolge nur e, Der Redner 
kritiſirt darauf das ein ge Tarifſyſtem, das 
den An nicht entſp 5 e 

u chmieder Ei; Wart im Verlaufe 

ſeiner Rede auf die ſchlechte Finanzlage des Reiches 
zu ſprechen. 

Abg. Brömel 158 g.] ſchließt ſich der Kritik 
des Abg. Gothein an, die 

Miniſter Thielen energiſch zurückweiſt mit ber 
Begründung, daß die Verkehrsverhältniſſe ſich bedeutend 
gebeſſert haben. Nach weiterer unweſentlicher Debatte 
wird die Sitzung geſchloſſen und die weitere Berathung 
auf Freitag vertagt. 


Dentfäges Teich 


Berlin, 8. Februar. 


— Bei dem Kaiſerpaar fand Mittwoch 
Abend eine Ballfeſtlichkeit ſtatt. Donnerstag 
Vormittag ſuchte der Kaiſer gelegentlich eines 
Spaziergangs den Staatsſekretär Frhru. von 
Marſchall in deſſen Wohnung auf und ließ ſich 
von ihm Vorteng halten. Daß das Katfer- 
paar in biejem Frühjahre die Kunſtausſtellung 
in Venedig beſuchen wird, erklärt der Hofbericht 
für unzutreffend. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Auf dem 
geſtrigen 9 5 ließ ſich der Kaiſer den 

Grafen Paul von Hoensbroech vorſtellen 
und unterhielt ſich längere Zeit mit ihm 

— Der Kaiſer pP ſich nach der „Deutſch. 
Warte“ die Protokolle über die Berathungen 
der Umſturzkommiſſion haben vorlegen laſſen 
und ein Gutachten eingefordert über die Er⸗ 
örterungen der Kommiſſion in Betreff der 
Duellfrage. (227) 

— Den Verſuchen der engliſchen Preſſe, 
Mißtrauen in die Führung der „Elbe“ 
nach dem Zuſammenſtoß mit dem Dampfer 

„Crathie“ zu ſäen, tritt der „Reichsanzeiger“ 


bon Dieu! in die See ſtürze ich mich deshalb 


icht. 

Mit dieſen Worten betrat er den Saal. 
Wo war er denn geblieben, der hübſche weiße 
Schmetterling? Fortgeflattert? Er ſuchte Thus⸗ 
nelde überall. Wäre er den kleinen Weg bis 
zum Damenbade gegangen, dort, wo zur Zeit 
des Sonnenunterganges ſich die Naturſchwärmer 
einzufinden pflegten, um an den weit in die 
See hineinragenden äußerſten Enden der hoch⸗ 
aufgebauten Gerüſte, worauf ſich die Reihen 
der Badekarren befinden, das Tagesgeſtirn ins 
Meer ſinken zu ſehen — ſo hätte er ſie ge⸗ 
funden. 

Erhitzt und des Tanzes müde, lockte der 
prachtvoll beleuchtete Himmel Thusnelde hinaus. 
Außer einigen alten Herren, einigen Damen 
und Kindern, die ſich drüben auf der entgegen⸗ 
geſetzten Seite auf Bänken und Treppen nieder⸗ 
gelaſſen hatten, ſah ſie ſich hier allein. 

Es war ein ſchöner Abend. Rechts und 
links konnte das Auge einen Theil der weiß: 
ſchimmernden Dünen und der dahinter hochauf⸗ 
ragenden Sandberge des Strandes noch er⸗ 
faſſen, überall ſonſt nur die heute ſtark bewegte 
See, die ihre mächtigen grünen Wogen mit 
Getöſe gegen das dadurch erzitternde Balken ⸗ 
werk der Gerüſte warf, an deſſen Geländer 
Thusnelde lehnte. So hatte ſie es gern. Unter 
ſich Schäumen und Brauſen, das ihr die 
Kleinheit und Ohnmacht des Menſchen gegen⸗ 
über der Gewuit der Elemente jo recht bewußt 
machte, über ſich freien Himmel, im Weſten vor 
ſich den heute unbeſchreiblich ſchönen Sonnen⸗ 
untergang. Ein breiter, goldumſäumter Wolken⸗ 
ſtreifen verbarg augenblicklich die Sonnenſcheibe, 
bald aber durchdrang ſie die Hüllen, ſtrahlte 
nach allen Richtungen verſchwenderiſch volle 
Garden violetten und goldenen Lichtes aus, 


Bu" . m 


entgegen; die Meldung, der Kaiſer habe in 
einem Telegramm an das Londoner Generals 
konſulat ſein Erſtaunen darüber ausgedrückt, 
daß ſich unter den Geretteten nur eine Frau 
. befunden habe, entbehre jeder Begründung. 

— Nach Erledigung der Wahlprmungen 
wird der Reichstag Ende der Woche mit 
der zweiten Berathung des Etats, zunächſt des 
Poſtetats, beginnen. Die erſte Leſung der 
Tabakſteuer⸗ und der Reiche finanzreform⸗Vor⸗ 
lage iſt für die zweite Hälfte der nächſten 
Woche in Ansicht genommen. 

— Der Bericht der Geſchäftsorbnungs⸗ 
kommiſſion in Betreff der ee 
der Disziplinarbefugniſſe des 
Präſidenten und der Herabſetzung der Beſchluß⸗ 
fähigkeitsziffer ſoll am nächſten Montag auf 
die Tagesordnung des Reichstags gelangen. 

— Zum Beſten der Hinter⸗ 

b . ebenen der beim Untergang der 

„Elbe“ Verunglückten wird in der Wandelhalle 

fen ein Wohlthätigkeits konzert ſtatt⸗ 
nden 

— Die Einführung der neuen 
Agende für die evangeliſche Landeskirche hat 
die königliche Sanktion erhalten. Die Publikation 
wird in kurzem erwartet. 

— Ueber die Ausfihten des Geſetzentwurfs, 
betreffend die Abänderung der Straf» 
prozeßordnung und des Gerichtsver⸗ 


faſſungsgeſezes, wird dem „Haun. 
Kur.“ aeläirieben, daß, wenn die ber e 
Reichstages darauf beſtehen pen, daß nicht 


drei, jonbern fünf Richter in den Kammern 
ſitzen, die verbündeten Regierungen auf die 
Durchberathung der Vorlage ſchwerlich noch 
Gewicht legen würden. Sie würden ſie in 
dieſem Falle als abgelehnt anſehen. 

— Die Ablehnung des Antrags Munckel, 
die Ueberweiſung der Preßvergehen 
an die Schwurgerichte, die bekanntlich 
in Bayern beſteht, in der Kommiſſion für die 
Juſtiznovelle iſt mit Hilfe des Zentrums erfolgt. 
Abg. Spahn hatte erklärt, er und die Mehrzahl 
der Melieder des Zentrums würden den An⸗ 
trag ablehnen; ebenſo ſtimmten der bayerische 
Abg. Lerno und der Abg. Roeren, Abg. von 
Vollmar ſtimmte für den Antrag. Daß gerade 


lugte dann mit ihrem Gluthauge er IP ⁵ N ⅛—᷑æ!! . ¼ . EURE | r 
winziger tiefpurpurner Fleck aus dem Gewölk 
hervor und trat dann, umgeben von einem 
Glorienſchein, ruhig und groß in ihrer ganzen 
Majeſtät hervor. 

Ehe ſich dieſe Naturerſcheinung ganz voll⸗ 
zog, kam langſamen Schrittes auf dem ſchmalen 
Brettergange längs der Badekarren, auf ſelbiger 
Seite, die ſich der Verlaſſenheit wegen auch 
Thusnelde erwählt, Lothar v. Berlau daher. 

Ob ihn die bekannte N e dort 
am Geländer hierher z 17 oder, wie ſonſt oft, 
die ſinkende Sonne, darüber ſann er nicht nach, 
ſeine Füße lenkten ganz mechaniſch in dense! ben 
Weg ein, den er Thusnelde wandeln ſah, als 
er, am Strande ſtehend, den Himmel betrachtete. 
Seine Schritte übertönte das Meeres rauſchen. 
So ſtanden fie beide längere Zeit auf diesem 
einſamen Platze, ohne daß die eine ſeine Nähe, 
ſeine Blicke ahnte, die dann und wann ſchen 
und widerſpenſtig, doch voll bewußten Intereſſes 
auf ihrem weißen Antlitz ruhten. Noch lag 
der warme Schimmer der Tanzesluſt auf ihren 
Wangen, obgleich ihr Herz unter dem reichen, 
duftigen Spitzengewande, das der Seewind wie 
weiße Roſenblätter um ihre ſchöne Geſtalt 
flattern ließ, längſt wieder ruhig klopfte, bis 
zu dem Augenblick, da ſie Lothar erblickte. 

Er zog den Hut, den er dann in der Hand 
behielt, und Thusnelde grüßte mit leichtem 
Neigen des ebenfalls unbedeckten Kopfes, auf 
dem die blonden, weichen Goldhaare über der 
Stirn beweglich hin und her wehten. Er trat 
nicht näher, aber beide wandten ſich nach der 
Begrüßung ſofort einander zu, als verſtände es 
ſich ganz von ſelbſt, daß ſie nun mit einander 
redeten. 

Lothar trug heute ſtatt des Jagdzivils einen 
hellgrauen e Thusnelde bemerkte 


die bayeriſchen Mitglieder des Zentrums den 
Antrag zu Fall gebracht haben, verdient bemerkt 
zu werden. 

— Der Zentrumsantrag in der Umſturz⸗ 
kommiſſion, betreffend die Verſchärfung 
der auf den Zweikampf geſetzten 
Strafen, bedeutet eine Demaskirung der 
ultramontanen Batterien. Dieſer Antrag wird, 
ſofern ihn das geſammte Zentrum vertritt (und 
dies iſt doch wohl der Fall), eine Mehrheit in 
der Kommiſſion wie im Plenum finden. Die 
Sozialdemokratie, die Volkspartei, die beiden 

—reifinnigen Gruppen, die Elſaß⸗Lothringer und 
wohl auch ein Theil der Polen werden für 
dieſe einſchneidende Aenderung der Duell⸗ 
paragraphen ſtimmen. Geſchieht das, ſo muß 
als ſicher angenommen werden, daß ſowohl die 
Konſervativen wie auch die Nationalliberalen 
gegen die ſolchergeſtalt umgearbeitete Umſturz⸗ 
vorlage ſtimmen werden, und daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen die Vorlage fallen laſſen 
werden. Im Reichstage hat der Zentrums⸗ 
antrag eine ſichtbar ſtarke Wirkung gethan, 
nicht ſowohl wegen ſeines materiellen Inhalts 
als vielmehr darum, weil er eine unerwartete 
Wendung in den Berathungen über das Umſturz⸗ 
geſetz darſtellt. Die Sache entbehrt nicht des 
Humors. Die Beſchützer von Sitte und 
Ordnung können doch unmöglich leugnen, daß 
der Zweikampf eine der ärgerlichſten Durch: 
brechungen gerade von Sitte und Ordnung, 
wie nicht weniger der Religion bedeutet. Wird 


ihnen alſo der Wille gethan, dieſe Güter zu 


ſchützen, ſo müßten ſie es auch hinnehmen, daß 
ihr ſonderbares Duell⸗Privileg aufhört. Spuckt 


der Eine dem Anderen in die Suppe, ſo ſpuckt 


der Andere wieder zurück. Das iſt nicht 
appetitlich, und ſchließlich ſoll es das auch 
nicht ſein; Jeder wehrt ſich ſo gut er kann. 

— Zur Duellfrage veröffentlicht das 
„Volk“ eine Zuſchrift des Vorſitzenden eines 
großen Pfarrvereins, welcher meint, daß, wenn 
man in den ſtaatserhaltenden Klaſſen mit dieſem 
Ueberbleibſel einer heidniſchen abergläubiſchen 
Vergangenheit nicht brechen wolle, man mit 
gebrochenem Schwert kämpfe. „Was iſt denn 
das Duell anders als ein Umſturz der be⸗ 
ſtehenden Geſetze?“ 

— Der Finanzminiſter hatte kürzlich den 
Zollbehörden durch ein eiliges Rundſchreiben 
aufgegeben, für Fleiſch in Blechbüchſen 
(Corned Beef) einen Eingangszoll von 20 M. 
ſtatt bisher 17 M. zu erheben. Wie nun der 
Köln. Z. geſchrieben wird, erhebt die Zoll 
behörde in Köln bereits ſeit drei Monaten 
dieſen erhöhten Zollſatz und zwar ohne vor⸗ 
herige Mittheilung und verlangt von ben Ein⸗ 
fuhrhändlern für das ganze Jahr 1894 den 
angeblich zu wenig erhobenen Zoll von 3 M. 
Seit Anfang Dezember 1894 erheben auch 
ſämmtliche anderen Zollämter der Rheinprovinz 
gleichfalls 20 M. und fordern ebenſo Nach⸗ 
zahlung. Reklamationen bei dem Finanzminiſter 
blieben bisher unberückſichtigt. Nach dieſer 
Darlegung iſt alſo im Rheinland ſeit Monaten 
eine vom übrigen Deutſchland abweichende Zoll⸗ 
vorſchrift in Kraft geweſen. Den Zollbehörden 
im Oſten iſt durch das eilige Rundſchreiben 
des Finanzminiſters dagegen aufgegeben, von 
einer Nacherhebung von Zöllen aus früheren 
Verzollungen abzuſehen. Abgeſehen nun von 
dem nachtheiligen Eindruck, den dieſe Thatſache 
in Bezug auf die Gleichmäßigkeit des Zoll⸗ 
weſens in Deutſchland macht, halten wir es 
— 
es ſogleich, dies und ſeine diſtinguirte Er⸗ 
ſcheinung. „Wer mag es ſein?“ fragte ſie ſich 
zum hundertſten Male. 

Aber Lothar nannte keinen Namen, abſtra⸗ 
hirte, wie Thusnelde ſelbſt, von allen konven⸗ 
tionellen Formen, und kaum eine Minute währte 
es, da hatten beide ihre Umgebung vergeſſen 
und begegneten ſich in ihren Seelen. 

„Sie ſcheinen die Einſamkeit zu lieben,“ 

hatte Lothar bemerkt, „bei unſern Begegnungen 
— er ſtockte in plötzlicher Verlegenheit, faſt 
verrieth er, daß dies einmal mehr geſchehen, 
als ſie ahnen ſollte, „— bei unſern Begeg⸗ 
nungen ſah ich Sie ſtets allein.“ 
H „Danach trägt man Verlangen, wenn man, 
wie ich, Jahr ein und aus in dem lauten, lieb⸗ 
loſen Getriebe einer großen Stadt leben muß,“ 
antwortete ſie. „Zu einer inneren Sammlung 
kommt man dort ſelten.“ 


„Die Würze des Lebens eben iſt der 
Wechſel. Die Einſamkeit hat auch ihre 
Schatten.“ 


Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Nicht mit lieben Erinnerungen, meine ich.“ 

„Wer im Leben iſt gefeit vor dunklen 
Erinnerungen?“ 

„Sie verblaſſen mit der Zeit.“ 

„Wohl, aber alle Kraft und Konſequenz 
können ſie nicht ganz bannen. So iſt, zum 
Beiſpiel —“ er ſtockte, als ſtünde er vor einem 
finfteren Gedanken, für den er nicht ſogleich 
einen paſſenden Ausdruck finden konnte, fuhr 
dann aber mit tiefem Gemüthston fort, den 
plötzlich verdüſterten Blick in die Weite gerichtet, 
„10 iſt beiſpielsweiſe eine — eine verdammens⸗ 
werthe, wenn auch bitter bereute That nicht 


durch Arbeit und ſtrengſte Pflichterfüllung ver⸗ 


geſſen zu machen; wie ein unzerreißbares Band 


—— 


für unbillig, wenn an die Intereſſenten Nach⸗ 
forderungen ſolcher Art geſtellt werden. Die 
Importeure machen in gutem Glauben auf die 
Stabilität der ſeit Jahren anſtandslos ange⸗ 
wendeten Zollſätze ihre Kalkulationen und find 
durchaus nicht in der Lage, derartige Ueber⸗ 
raſchungen vorauszuſehen oder in Rechnung zu 
ſtellen. 

Gegenüber den Behauptungen der 
Agrarier im Abgeordnetenhauſe kommen die 
Unterſuchungen gerade recht, welche Dr. Hirſch⸗ 
berg nach den Ermittelungen des ſtatiſtiſchen 
Amts der Stadt Berlin über das Ver⸗ 
bältniß von Brodpreis und 
Getreidepreis in Berlin veröffentlicht. 
Danach ſtellten ſich die Berliner Durchſchnitts⸗ 
preiſe in Kilogramm: 5 


Brod. Roggen. 
1891 31,66 Pf. 21,12 
1892 29,52 „ 17,60 
1895 21.89 „ 13,37 


1894 20,43 „ 11,77 

Mit den Kornpreiſen find die Brodpreiſe 
von dem Maximum des Jahres 1891 derart 
herabgegangen, daß das verfloſſene Jahr für 
eine Haushaltung von vier Köpfen (bei einem 


Konſum von 400 Kilogramm pro Jahr) eine 


Erſparniß von 82 Mk. gegen 1891 ergab. 
Das durchſchnittliche Gewicht des Fünfzig⸗ 
pfennigbrodes betrug 1891: 1,58 Kilogramm, 
1894: 2,45 Kilogramm und Ende des Jahres 
ſogar 2,51. Es iſt erfreulich zu ſehen, daß 
der Konſument von den niedrigen Roggenpreiſen 
den entſprechenden Nutzen hat, und man wird 
aus den angeführten Zahlenreihen auch ungefähr 
berechnen können, welche Belaſtung ſich für ihn 
aus einer natürlichen oder künſtlichen Wieder⸗ 
vertheuerung des Getreides ergeben würde. 

— Zu den württembergiſchen 
Landtagswahlen bemerkt der Stuttgarter 
„Beobachter“ mit einem erfreulich deutlichen 
Wink gegen den preußiſchen Junkerpartikularismus: 
„Einer konſervativen Adels⸗Politik ſetzt der 
Schwabe mit Zähigkeit eine demokratiſche 
Volks⸗Politik gegenüber: das iſt die Antwort, 
die in den württembergiſchen Landtagswahlen 
liegt. Wird man's in Berlin verſtehen, deſto 
beſſer; will man dieſe Lehre aber nicht ver⸗ 
ſtehen, oder ſie abſichtlich überhören, ſo leidet 
nicht der Reichsgedanke Noth, ſondern es kommt 
nur die führende preußiſche Politik im Süden 
des Reiches immer mehr in Mißkredit, und 
immer ſtärker und nachhaltiger wird die demo⸗ 
kratiſche Opposition gegen eine von den 
Schwaben nicht gebilligte und nicht verſtandene 
Politik anwachſen. Daß dabei der National- 
liberalismus mit feiner rückgratloſen Halbheit 
und ſeinem unentſchloſſenen Schwanken zur un: 
populärſten Partei und zur völligen Bedeutungs⸗ 
loſigkeit herabſinken wird, iſt deutlich voraus⸗ 
zuſehen.“ 

— Ueber die Klein bahnen hat der 
Eiſenbahnminiſter der Budgetkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes eine Zuſammenſtellung zu⸗ 
gehen laſſen. Darnach ſind auf Grund des 
neuen Geſetzes vom 28. Juli 1892 in der 
Zeit vom 1. Oktober 1892 bis zum 30. Sep⸗ 
tember 1894 im Ganzen erſt 35 Kleinbahnen 
genehmigt worden. Hiervon entfällt auf die 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen nur eine 
einzige Bahn, auf den Reg.⸗Bez. Potsdam 5, 
auf den Reg.⸗Bez. Stettin einſchließlich der 
mecklenburgiſch- pommerſchen Schmalbahnen 4, 
auf das übrige Pommern 3, auf den Reg.⸗Bez. 
Bromberg 4, auf Schleſien 3, auf Sachſen 2, 
— En o SEREEEEREEEEE EEE ET EEE] 
wird ſich die Erinnerung daran durch des 
Menſchen ganzes Leben ſchlängeln, und dann 
iſt die Einſamkeit keine Tröſterin.“ 

„Derjenige ſollte ſie fliehen — ſollte reiſen.“ 

Er lächelte reſignirt. Im menſchenver⸗ 
laſſenen Urwald, auf der öden Steppe, in den 
todtſtillen Latomien Siziliens, in deutſchen 
Wäldern und bevölkerten Städten, überall war 
er geweſen, in der Einſamkeit wie im lauten 
Strom des Menſchengewühls und mit ihm die 
Pein der Erinnerung. Des wegen ſagte er: 

„Die Erinnerung reiſt mit, mein Fräulein, 
wie ein lebensſatter Ahasverus, der den Tod 
nicht finden kann.“ Sie wagte kaum aufzu⸗ 
blicken bei dieſen Nachklängen eines Schmerzes. 

Natürlich, er ſprach von ſich. Welche That 
mochte die Seele dieſes Maunes, der einen ſo 
kraftvollen, entſchiedenen Eindruck machte, ver⸗ 
düſtert haben? 

„Meine Lebenserfahrungen ſind noch jung. 
Sie wiſſen mehr, Sie haben das Alter voraus, 
und doch glaube ich Sie zu verſtehen,“ ſagte 
fie mit der ruhigen Leichtigkeit und ſanften 
Energie ihres Weſens. „Für ein Erinnern, 
das uns traurig macht, gibt oft Gebet und 
Gottvertrauen Troſt.“ 

Sein Auge ruhte mit verſtändnißvollem 
Blick auf ihr und ſie begegnete demſelben ruhig 
und klar. 

So jung, dachte er, ſo klug und fromm. 
Und ſie — ich möchte ihn heiter ſehen, einmal 
— lachen hören. Aber ich glaube, er kann es 
nicht. | 

Bei Ernſt von Malcho hatte fie vorhin das 
Entgegengeſetzte gedacht. 

Eine Pauſe entſtand. Beide blickten 
ſchweigend in das verglühende Abendroth. 

(Fortſetzung folgt.) 


Schleswig⸗Holſtein 2, Hannover 2, Weſtfalen 3, 
Rheinprovinz 6. Unterſtützung der Kleinbahnen 
durch die Provinzen und Kreiſe haben nur 
ſtattgefunden im Reg.⸗ Bez. Potsdam, in 
Pommern, in Schleſien bei der Trachenberger 


Bahn, in Lüneburg im Kreiſe Blekede und im 


Kreiſe Euskirchen in der Rheinprovinz. Nicht 
weniger als 106 Kleinbahnprojekte harren noch 
der Genehmigung der Regierungsbehörden. 

— Der bei der Interpellation über den 
Schutz der Deutſchen im Auslande ſcharf 
kritiſirte deutſche Geſandte in 
Guatemala, Peyer, hat, wie der Reichs⸗ 
anzeiger meldet, ſeinen Poſten mit Urlaub 
verlaſſen. 

— Die „Poſt“ theilt mit, daß die von 


Deutſchland, England und Amerika eingeſetzte 


Landkommiſſion für Samoa ihre 
Arbeiten beendet und die deutſchen Anſprüche 
faſt durchweg anerkannt hat, während die 
hohen Forderungen der Engländer und 
Amerikaner nur in den beſcheidenſten Grenzen 
Berückſichtigung erfahren konnten. Das den 
Deutſchen zugeſprochene Terrain iſt weit kultur⸗ 
fähiger, als die den Engländern und Amerikanern 
zugefallenen Gebiete. 

— Die anttſemitiſche Reichstagsfraktion hat 
jetzt in einer offiziellen Erklärung ihre Gründe 
für den Aus ſchluß Ahlwardts zu 
ſammengeſtellt. Ahlwardt habe in Verſamm⸗ 
lungen ſtets ſein beſonderes „Bundſchuh“⸗Pro⸗ 
gramm vertreten und für den Fall der Ablehnung 
deſſelben gedroht, ſeine eigenen Wege zu gehen; 
auf perſönliches Vorhalten habe er dann wieder 
alle ſeine Aeußerungen abgeleugnet, und zwar, 
wie in einem Falle feſtgeſtellt wurde, wahrheits⸗ 
widrig. Es wird dann die Agttationsreiſe 
Ahlwardts nach Bayern erwähnt, wobei er 
nach dem dortigen Antiſemitenblatt die Anti⸗ 
ſemitenführer verſchiedentlich angegriffen haben 
ſollte. Anfangs habe er zwar auf Verlangen 
eine Erklärung unterzeichnen wollen, welche die 
betreffenden Aeußerungen dementirte, ſpäter 
dann aber wieder alles zurückgenommen, alſo 
ſein Doppelſpiel erneuert. Darum habe man 
ihn ausſchließen müſſen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Tyroler Wehrvorlage, welche die Orga⸗ 
niſation der Landwehr auch in Tyrol durchführen 
will, wurde vom Tyroler Landtag am Mittwoch 
angenommen und zugleich wurde beſchloſſen, 
eine Adreſſe an den Kaiſer zu richten behufs 
Hintanhaltung des Duellunfugs in der Armee 
und behufs Erfüllung der Sonntagsheiligung. 

Rußland. 

Dem „Dziennik“ wird berichtet, daß die 
Telegraphenbehörde den Warſchauer Blättern 
eröffnet habe, es würden auf allen Stationen 
ohne Ausnahme polniſch abgefaßte Telegramme 
entgegengenommen. 

Italien. 

Der König hat dem Brigadegeneral Bara⸗ 
tieri eine Depeſche geſandt, in welcher er ihm 
die Ernennung zum Dirviſionsgeneral anzeigt. 
Der König fügt hinzu, er wolle durch die 
außerordentliche Beförderung ſeine und der 
Nation Dankbarkeit ausdrücken für den Ruhm, 
den Baratieri durch die Siege in Afrika für 
das Vaterland und die italieniſche Armee er: 
worben habe. Im übrigen iſt es jetzt über die 
Vorgänge im Hinterlande der erylhräiſchen 
Kolonie vollkommen ſtill geworden. Die Mah⸗ 
diſtenſchaaren, die ſeit Monaten am Atbara 
lagern, haben den vielfach erwarteten Angriff 
auf Kaſſala noch immer nicht unternommen 
und es ſcheint nachgerade, daß General Bara⸗ 
tieri, der jede Wahrſcheinlichkeit eines Derwiſch⸗ 
angriffs verneinte, Recht behalten wird. Auch 
in Tigre rührt ſich vorläufig nichts; Ras 
Mangaſcha iſt in das den Italienern, zunächſt 
wenigſtens, unzugängliche Bergland entwichen 
und ſucht ſeine bei Senafe zerſprengten Schaaren 
zu ſammeln. Von einer unmittelbaren Gefahr 
eines neuerlichen Einbruchs des Ras ins 
erythräiſche Gebiet kann keine Rede ſein, wohl 
aber gilt es für die Italiener, ſich für ſpätere 
Zeit gegen einen Handſtreich von dieſer Seite 
zu ſichern, deſſen Abwehr nicht immer ſo raſch 
und erfolgreich gelingen dürfte. 

a Belgien. 

Der Lütticher Anarchiſtenprozeß hat in 
ſeinem letzten Stadium noch eine unerwartete 
Wendung genommen. Die ganze Rede des 
Staatsanwalts hatte ſich im Weſentlichen auf 
die belaſtenden Ausſagen des Angeklagten 
Müller geſtützt, welcher die übrigen Angeklagten 
gegen deren entſchiedenen Widerſpruch der Theil⸗ 
nahme reſp. der Mitwiſſenſchaft an den Atten⸗ 
taten bezichtigt hatte. In der Verhandlung am 
Mittwoch erklärte er nun aber ganz plötzlich, 
er wolle nicht Unſchuldige leiden laſſen. Er 
habe alles erlogen. Er habe allein, und zwar 
auf Anſtiften des Ruſſen, die Attentate verübt. 
Dieſe Erklärung erregte allgemeine Senſation. 
Der Staatsanwalt erklärte, nicht weiter plädiren 
zu können, er vermuthe, daß eine Reviſion des 
Prozeſſes nöthig werden würde. Der Präſi⸗ 
dent vertagte hierauf die Sitzung. 

Aſien. 

Ein engliſch⸗chineſiſcher Zwiſchenfall wird 

aus Shanghai gemeldet. Der Befehlshaber 


Thorn » Leibitf mit 


Spielwaaren, die Schneiderei und die Schuh⸗ 


des engliſchen Kanonenbootes „Pigeon“ 4 
am Sonntag in Nanking von dhinefifchen 
Soldaten auf das Gröblichſte beſchimpft. Er 
wurde verhöhnt und mit Schmutz beworfen. 
Die von dem Kapitän Cartwright durch den 
engliſchen Konſul erhobenen Vorſtellungen 
ließen die Behörden vollkommen unberückſichtigt 
und es wurde keinerlei Genugthuung ange⸗ 


boten. 
Auſtralien. 

Die Königin von Hawaii hat ſich jetzt 
endlich zur formellen Abdankung und zur An⸗ 
erkennung der R' publik verſtanden. Wegen der 
letzten Aufſtände befindet fie ſich im Gefängniß 
wi aus demſelben noch nicht entlaſſen 
worden. 


Provinzielles. 


Culmſee, 7. Februar. Der Kaufmänniſche Ver⸗ 
ein „Merkur“ hielt am Mittwoch im Gambrinus ſeine 
Monatsſitzung ab. Von der Veranſtaltung eines 
Winterfeſtes beſchloß der Verein Abſtand zu nehmen. 
Bei dem Herrn Eiſenbahnminiſter ſoll wegen baldigen 
Baues eines größeren Bahnhofs hierorts petitionirt 
werden. Zu dieſem Zweck werden bei der ganzen 
Bürgerſchaft Unterſchriften geſammelt werden. 

Schönſee, 7. Februar. Die Volksbank zu Schön⸗ 
fee E. G. m. u H. hat im vergangenen Jahre einen 
Reingewinn von 1337 Mk. erzielt. Der Reſervefond 
beträgt 3300 Mk.; 11 13 159 Mk.; 
die Depoſiten betragen 83 385 Mk. 

x Gollub, 7. Februar. Wie nothwendig ſtrenge 
Verordnungen über die Trichinenſchau find, hat ſich 
auch hier wieder gezeigt; ein in einer Oberförſterei 
gekauftes Schwein wurde ſehr ſtark mit Trichinen 
beſetzt gefunden. 

Marienburg, 6. Februar. Eine ſeltſame 
Schlangengeſchichte, welche den Vortheil hat, buchſtäd⸗ 
lich wahr zu fein, wird aus Altfelde mitgetheilt. 
Der Stellmacher Grunwald daſelbſt hatte am Sonn⸗ 
abend aus der Mühlhauſer Forſt Holz geholt, welches 
in einem Stall untergebracht wurde, wo auch ein 
Zicklein ſein beſchauliches Daſein führte. Als nun 
Grunwald geſtern früh den Stall betrat, bot ſich ihm 
ein erſchreckliches Bild dar: das arme Thier lag am 
Boden in den letzten Zuckungen mit angeſchwollenem 
Leib, daneben aber kauerte eine Schlange bon ganz 
reſpektabler Größe. Das Reptil verſuchte beim Er⸗ 
ſcheinen des Mannes zu entfliehen, doch dieſer, ſchnell 
entſchloſſen, ergriff ein Scheit Holz und erſchlug die 
Schlange. Wie die angeſtellten Unterſuchungen ergaben, 
hatte die Schlange in einem hohlen Baumſtamm ihr 
Winterquartier eingerichtet, war ſo nach dem Stalle 
gekommen und dort in der behaglichen Wärme munter 


I — 


geworden, um ſogleich ihrem ſchlimmen Triebe zu 


folgen und das unſchuldige Zicklein zu tödten. 

Schöneck, 6 Februar. Um die hieſige Stadt⸗ 
wacht meiſterſtelle, die mit einem Baargehalt von 360 
Mark jährlich ausgeſchrieben iſt, haben ſich 22 Per⸗ 
ſonen beworben. > 

Guefen, 6. Februar. Herr Albin Krauſe veran- 
ſtaltete geſtern hier eine öffentliche Suggeſtlous⸗ 
vorſtellung. Dieſelbe konnte nicht zu Ende geführt 
werden, da der anweſende Polizeiinſpektor Bergel 
weitere Experimente mit Perſonen unterſagte. Das 
Verbot ftügt ſich auf ein Gutachten des Kreisphyſtkus 
Dr. Wilke, wonach ſolche Vorſtellungen auf nervöſe 
Perſonen ſchädlich wirken können. Der Experimentator 
hat ſich inzwiſchen an den Regierungspräfidenten 
gewandt und dieſer ſoll die Genehmigung zur Ak⸗ 
haltung der Suggeſtionsvorſtellung ertheilt haben. 

Poſen, 6. Februar Während des letzten Theiles 
der geſtrigen Vorſtellung („Prophet“) hatten Fräulein 
Randen, Herr v. d. Würtzen und zwei Chordamen das 
Unglück, anſcheinend in Folge unrichtigen Funktionirens 
der Maſchinerie in eine Verſenkung zu fallen und ſich 
hierdurch einige, glücklicherweiſe nicht ſchwere Ver⸗ 
letzungen zuzuziehen. Die im Theater anweſenden 
Herren Erſter Stabtsanwalt Mantell und Polizei⸗ 
räſtdent v. Nathuſins begaben ſich ſofort auf die 
ühne, um ſich über den Vorfall zu orientiren. Heute 
Nachmittag 5 Uhr findet auf Veranlaſſung des 
Polizeipräſidenten im Theater ein Lokaltermin ſtatt, 
um feſtzuſtellen, ob und inwiefern ein Verſchulden der 
bei dem Unfall betheiligten Perſonen feſtgeſtellt 
werden kann. Die genannten Künſtler können mehrere 
Tage nicht auftreten. 2 
—— 


Lokales. 
Thorn. 8. Februar. 


— RE Der Bankaſſiſtent 
der hieſigen Reichsbankſtelle Bolz iſt vom 1. 
März d. J. ab nach Breslau verſetzt worden. 

— [Bon den Kleinbahnen,] für 
die noch die Genehmigung ausſteht, entfallen 
auf den Regierungsbezirk Marienwerder die 
Strecken Pelplin⸗Gremblin Rackau, Pelplin⸗Gr. 
Falkenau mit Anſchlußgeleiſe nach Pommey, 
Adl. Liebenau, Kl. Gartz und Alt Mosland, 
ferner die Stricken Thorn Oſtrometzko und 
Abzweigungen nach 
Antoniewo, der Lüttmann'ſchen Fabrik und nach 
Waldau. Im Regierungsbezirk Danzig harrt 
noch der Genehmigung die Danziger Straßen⸗ 
bahn, im Regierungsbezirk Königsberg die 
Kleinbahn Cranz⸗Cranzbeck. N 

— [Sonntagsruhe für die In. 
duſtrie.] Der Bundesrath hat am 25. Ja 
nuar dem Ausſchußbericht über den Entwurf 
einer Verordnung wegen des völligen Inkraft⸗ 1 
tretens der auf die Sonntagsruhe bezüglichen 
Beſtimmungen der Gewerbeordnungsnovelle vom 4 
1. Juni 1891 die Zuſtimmung eribeilt, und 
zwar mit einigen Abänderungen. Dieſe bes 
ziehen ſich zunächſt auf die Anfertigung von 
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macherei im handwerksmäßigen Betriebe und 
die Putzmacherej. Für dieſe Gewerbe, welche 
in gewiſſen Zeiten des Jahtes zu einer außer⸗ 
gewöhnlich verſtärkten Thätigkeit genöthigt ſind, 
iſt der Betrieb an ſechs Sonn oder Feſttagen 
im Jahre bis 12 Uhr Mittags freigegeben. Auf 
das Weihnachts, Neujahrs⸗, Oſtern-, Himmel⸗ 
fahrts⸗ und Pfingſtfeſt findet die Aue nahme 
keine Anwendung. Außerdem iſt für die 


Kürſchnerei und Herſtellung von Strohhüten 


miniſter dazu beſtimmte 


sr 
A 


* 
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Sr 


Schillerſr. 17 


„verum. Näh. Aust, erth. C. Münster, 


0 


der Betrieb an vier Sonn: oder Feſttagen 
im Jahre bis 12 Uhr Mittags frei⸗ 
gegeben. Die Sonn⸗ oder Feſttage, an 


denen die Beſchäftigung geſtattet iſt, können 
von der Ortspolizeibehörde feſtgeſetzt werden. 
Wo dies nicht geſchieht, muß die Beſchäftigung 
vor ihrem Beginn der Octspolizeibehörde ans 
gezeigt werden. Augenblicklich iſt man an der 


zuſtändigen Stelle mit der Ausarbeitung der 


Ausführungsanweiſungen beſchäftigt. Die kaiſer 
liche Verordnung, nach der die Sonntagsruhe 
zum 1. April d. J. in Kraft treten ſoll, wird 
heute im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 

— [Aufkäufe von Getreide durch 
die ruſſiſche Regierung.] Nach dem 
Petersburger „Regierungsboten“ ſoll auf Grund 
einer Verordnung vom 14. Januar unter 
Leitung eines beſonderen miniſteriellen Aus⸗ 
ſchuſſes zur Belebung und zur Hebung der Un⸗ 
thätigkeit und Flauheit des Marktes für Staats⸗ 
rechnung Roggen und Weizen im Korn, und 
zwar ausſchließlich bei den Produzenten, pri⸗ 
* en Grundbeſitzern und Bauern angekauft 

eden zur Deckung der Verpflegungsbedürfniſſe 
ver Bevölkerung und zur Heeresverpflegung. 
Verkäufe aus den Vorräthen an Privatperſonen 
ſollen nur ſo allmählich und bei ſolchem 
Stande der Getreidepreiſe erfolgen, daß die 
Wräußerung der ſtaatlichen Vorräthe keine 
herabdrückende Wirkung auf die Stimmung des 
Marktes ausüben kann. Die Getreideeinkäufe 
werden ausgeführt durch die Kreis: oder Gou⸗ 
vernementsſemſtwos auf Grund Beſchluſſes der 
Semſtwo⸗Verſammlungen, ferner durch kom⸗ 
munale Inſtitutionen oder durch vom Finanz⸗ 
Perſonen. — In 
Rußland beſtehen bekanntlich ſeit alter Zeit in 
8 mangelhafter Entwickelung des Getreide⸗ 
hand ſſcaatliche Kornhäuſer zur Ausgleichung 
von Ueberfluß und Mangel in den verſchiedenen 
Jahren. Freilich haben ſich dieſe Einrichtungen 
ſchlecht genug bewähr“. 

— [Das rufſiſche Verkehrs⸗ 
miniſterium] bat den Bau von Getreide⸗ 
magazinen auf den Stationen der Iwangorod⸗ 
Dombrowoer Bahn: Radom, Oſtrowiec, Jeudr⸗ 
zejow und Miechow nunmehr genehmigt. Mit 
dem Bau fol im Frühjahr begonnen werden. 
Auf denſelben Stationen ſollen auch Handels. 
agenturen zwecks Hebung des Getreideverkehrs 
nach Deutſchland errichtet werden. 

— [Die ſeit einigen Tagen ein⸗ 
getretene recht empfindliche Kälte] 
übt nach mancher Richtung hin auf die wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe ꝛc. einen tief ein⸗ 

chneidenden Einfluß aus. Die Sympathieen 


für den Freund Ofen koſten den Koblenbe⸗ 


ſtänden große Opfer. Wohl denjenigen, welche 
in der Lage find, ihr Heim genügend heizen zu 
können. Wie ſieht es jetzt aber häufig in 
vielen Stuben der Armen aus? Hoffentlich 
ſchenkt die öffentliche und private Armenpflege 
dieſem Punkte jetzt beſondere Berückſichtigung. 
In einzelnen Fällen find bereits Wafjerleitungen 
bezw. Abgüſſe zugefroren, was ſich natürlich 
recht unangenehm bemerkbar macht. — Bei 
dem großen Temperaturunterſchiede der Zimmer⸗ 
und freien Luft (über 20 Grad R) iſt dem 
Athmen durch die Naſe der Vorzug zu geben, 
da im anderen Falle leicht Erkältungen der 
Athmungsorgane eintreten können. — Die 
hungernden Vögel und das hungernde Wild 
ſeien der Fürſorge der Thierliebhaber empfohlen. 
— Starre Kälte herrſcht gegenwärtig auch in 
den Vereinigten Staaten. In Newyork war 
Dienſtag die Temperatur niedriger als ſeit 15 
Jahren. Die Eiſenbahnzüge erleiden durch 
Stürme und Schneewehen große Verſpätungen. 


n Europa liegt die Fru grenze noch 
immer ſehr weit nach Süden. Wien 
hatte Donnerstag Morgen 18 Grad. Aus 


iume wird gemeldet: Auf der ungariſchen 

taatsbahn iſt nunmehr ſeit 10 Tagen jeder 
Verkehr eingeſtellt, da es unaufhörlich ſchneit 
und dabei eine unaufhörliche Bora weht. In 
vielen Stationen liegen 6—7 Meter hohe 
Schneewehen. Die Dampfer können nicht laden, 
da die für ſie beſtimmten Frachten nicht an⸗ 
kommen. Am kälteſten iſt es in dem Streifen 
Kaiſerslautern⸗Prag, wo die Temperatur bis 
zu 26 Grad unter Null liegt, auch aus Paris 
werden 15 Grad unter dem Gefrierpunkt ge- 
meldet. In der Eifel iſt der Verkehr durchweg 
faſt ganz unterbrochen, ſtellenweiſe beträgt die 
Schneehöhe 2 Meter. Die Pioniere der weſt⸗ 


1 Laden nebſt Wohnung | 
ö 


und Wohnung der erſten Etage ſind zu 
vermiethen 8 13, II. 

mit Geſchäftskeller 
Ein Laden Wohnung, Fremden⸗ 
ur 2 Stallung für 2 Pferde und Einfahrt 
ür 2 Wagen hat zu vermiethen 


Nitz, Culmerſtr. 20, 1 Tr. 


Altſtädt. Markt 28 


iR die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage 
7 gr. Zimmer u. Zubehör per 1. April zu 


Neuſtädtiſcher Markt 19. 


215 1. 855 
i m. u. Zub. 
zu verm. Näh. Aust. erth. O. Münster. 


Breiteſtr. 32, III. Lage, 


eine Wohnung von 4 Zimmern, Kadinet 
nebſt Zubehör per 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen bei 


ist Baderstr. 23, 1 Treppe hoch, 
eine sehöne 


re Wohnung, =: 


6 Zimmer mit Zubeh., zu vermiethen, 


Philipp Elkan Nachf. 


Die 2. Etage 


3. 1. April zu verm. W. Rnaack, Sirsbandſtr. 11. 


lichen Provinzen erhielten Befehl, bei der Hoch⸗ 
waſſer drohenden Eisganggefahr ſich marſchbereit 
zu halten. 

— [Betriebseinſtellung einer 
Zucker fabrik.] Wie die „N. W. M.“ 
hören, wird die Zuckerfabrik Mewe ihren Be⸗ 
trieb einſtellen und liquidiren. 

— [Am hieſigen königlichen 
Gymnajium) beginnt Montag, den 11. d. 
die ſchriftliche Abiturientenprüfung. Die münd⸗ 
liche Prüfung findet am 14. März ſtatt, an 
demſelben Tage werden auch diejenigen Unter⸗ 
ſekundaner geprüft, welche nach Oberſekunda 
verſetzt werden, bezw. die Berechtigung zum 
einjährig-freimilligen Dienſt erlangen wollen. 
Der Abiturientenprüfung unterziehen ſich fünf 
Gymnaſialoberprimaner, ein Realoberprimaner 
und mehrere Extraner. 

— [Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung.] 

Der hieſige Lehrer⸗Verein veranſtaltete geſtern 
im Schützenhauſe zum Beſten des Lehrer⸗ und 
Lehrerinnenheims eine muſikaliſch⸗theatraliſche 
Vorſtellung. Sämmtliche Stücke kamen tadellos 
zur Aufführung. Beſonders gut gefielen im 
muſikaliſchen Theile die Chöre, welche von der 
fleißigen Arbeit und tüchtigen Leitung des 
Dirigenten Herrn Sich II. Zeugniß ablegten. 
Die Inſtrumentirung von „Frühling und Liebe“ 
hatte Herr Dorrn freundlichſt beſorgt. Die 
Solis waren gut beſetzt. Bei dem Einakter 
„Drei Frauen und doch keine“ wollte das 
Lachen kein Ende nehmen. Es wurde ſehr 
flott geſpielt, und die Darſteller haben wohl 
mehr geboten, als man von Dilettanten ge⸗ 
wöhnlich erwarten darf. Kein Wunder alſo, 
wenn denſelben bei offener Bühne ſtürmiſcher 
Beifall zu Theil wurde. Es gab geſtern nur 
eine Stimme des Lobes. Der Lehrer ⸗ Verein 
darf aber auch mit dem finanziellen Reſultat 
zufrieden ſein; denn da das Haus bis auf den 
letzten Platz gefüllt war, dürfte man auf einen 
Reinertrag von annähernd 250 Mark rechnen. 
Nicht unerwähnt wollen wir hier eine Frage 
laſſen, die geſtern von verſchiedenen Seiten 
ventilirt wurde; ob es ſich nämlich nicht em 
pfehlen würde, die Sänger und Sängerinnen, 
welche geſtern ihr Können in den Dienſt der 
Wohlthätigkeit ſtellten und denen ſich ev. ent⸗ 
ſchieden noch viele anſchließen würden, in einem 
neu zu gründenden Vereine zuſammenzuhalten, 
was um ſo erwünſchter ſein dürfte, als ſich 
gerade in letzter Zeit die gemiſchten Chöre 
unter Leitung des Herrn Nikel und der Frau 
Wiſſelinck aufgelöſt haben. 
[Im Handwerkervereinl hielt 
geſtern Abend vor einem außergewöhnlich zahl⸗ 
reich erſchienenen Auditorium Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Strauß einen Vortrag über einen „Ritt 
durch das heilige Land“. Der Herr Vortragende 
entſchuldigte ſich zunächſt, daß er nicht über 
das angezeigte Thema „Deutſcher Volksaber⸗ 
glaube“ ſpreche, das hierzu erforderliche Ma⸗ 
terial ſei ihm aber nicht rechtzeitig zugegangen, 
ſodann aber ſchilderte er in ganz vorzüglicher 
Weiſe eine Reiſe, die er über Griechenland, 
Damaskus, den Libanon, durch Paläſtina bis 
Jeruſalem und zum Todten Meer gemacht 
hatte. Die theils humorvolle, theils ernſte, 
immer aber friſche und anſchauliche Schilderung 
jenes Landſtriches und ſeiner hiſtoriſchen Stätten, 
wo Jeſus Chriſtus wandelte, hielt das Intereſſe 
der Anweſenden bis zum Schluß des Vortrages 
gefeſſelt, trug dem Redner lebhaften Beifall ein 
und weckte die auch ausgeſprochene Bitte, Herr 
Pfarrer Strauß möge recht bald wieder einmal 
eilen Vortrag im Handwerkerverein halten, 
weichem Wunſche der genannte Herr auch in 
dankenswerther Weiſe nachzukommen verſprach. 
Der Kriegerverein] hält am 
nächſten Montag bei Nicolai eine General⸗ 
verſammlung ab. 

— [Die Zinſenl der Zoveigſtiftung des 
Weiß'ſchen Legates ſind mit Mk. 75 an die 
Tochter eines hieſigen Bürgers, welche ſich im 
Laufe des Januar verheirathet hat, vergeben 
worden. 

— [Das Grundſtück] in der Tuch⸗ 


macherſtraße Nr. 18, welches der Stadt durch 


Anerbung als Eigenthum zugefallen iſt, hat bei 
dem geſtrigen Verkauf als Meiſtgebot 8000 Mk. 
gebracht. In einem früheren Termin wurden 
5000 Mk. geboten. 

— [Zur Verpachtung des Lager⸗ 
raumes) Nr. 9 im Lagerſchuppen Nr. 1, 
hat geſtern Termin ſtattgefunden. Einziger 
Bieter war Herr Samuel Wollenberg, der 150 


K. Schall, Schillerſtr. 7. 


Zum 1. April 


unter F. R. in die 
O 
mit Waſſerleitung, 


Strobandſtr. 


miethen. 
beſteh aus 5 Zimmern, 
Zubeh., Waſſerleitung | 


Eine Wohnung, 


zwei Zimmer, Küche und Zubehör, wird zum 
1. April auf der Bromberger Vorſtadt zu 
miethen geſucht. Offerten mit Preisang 


huung a 


immer, I Treppe, 
3 e "Bernhard Leiser. 


1 Stube nebſt Cabinet und Zubehör zu ver- 


1 große u. 1fleine Wohnung 
zu verm. Hundegaſſe 2. H. Kraut. 


Mk. jährlich bot. Bisher brachte der Schuppen 
240 Mk. 


— [Der Uebergang über die 
Eisdecke der Weichſell wird ſchon jo 
ſtark benutzt, daß es wohl gerathen ſein dürfte, 
eine Bahn abſtecken und gießen zu laſſen, um 
Gefahr zu verhüten. 

— Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
12 Grad O. Kälte; Barometerſtand 
27 Zoll 10 Strich. 


— [Gefunden] wurde eine ſchwarze 
Schürze in der Tuchmacherſtraße. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurde 
1 Perſon. 

— [Eingeführt] wurden heute aus 
Rußland über Ottlotſchin 248 Schweine. 


[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,46 Meter über Null. 


Podgorz, 8. Februar. Der hieſige Kriegerverein 
hält am Sonnabend, den 9. d. Mts. eine Generalver- 
ſammlung behufs Vorſtandswahl ab. 


r Mocker, 7. Februar. Am Sonntag den 10. 
Februar abends ½8 Uhr wird wiederum ein bei uns 
fo beliebter Familienabend im Wiener Cafe veran⸗ 
ſtaltet. Herr Diviſionspfarrer Strauß wird ſprechen 
über das Thema: „Urlaubstage in Amerika“, Herr 
Lehrer Dreyer wird einen phyſikaliſchen Vortrag 
halten, verbunden mit Experimenten. Auch Herr 
Kapellmeiſter Schallinatus hat ſeine Mitwirkung zu⸗ 
geſagt, ſodaß der Abend diesmal ein beſonders 
Unterhaltender zu werden verſpricht. 

——ͤ— — — ——— — 


Kleine Chronik. 


Herr Abgeordneter Aegir. Bei der 
Landtagswahl am 1. Februar wurde, wie die „M. 
N. N.“ berichten, in Stuttgart ein Stimmzettel abge⸗ 
geben, der den Namen „O. Aegir“ trug. Der „Herr 
der Fluthen“ iſt ſomit „einſtimmig“ als württem⸗ 
bergiſcher Landtagsabgeordneter gewählt. 


* Ein ſeltener Fall. Die Angebote auf 
den Umbau des Bahnhofes Laurahütte (O berſchleſten) 
hatten ein eigenthümliches Schickſal: ſie wurden 
zurückgegeben, weil fie zu billig waren. Die Bau 
behörde wies die Bieter darauf hin, ſich nochmals die 
5 der Arbeiten zu überlegen und an⸗ 
zuſehen. 


Die kaiſerlich ja paniſche Gefandt’ 
ſchaft erſucht um Aufnahme folgender Mittheilung: 
„Infolge einer völlig aus der Luft gegriffenen 
Meldung des „Berliner Lokal⸗Anzeigers“ und mehrerer 
anderer Blätter, wonach für die japaniſche Armee 
preußiſche Artillerie ⸗ Unteroffiziere als Inſtrukteure bei 
hohem Gehalt angeworben werden ſollen, ſind der 
Berliner japaniſchen Geſandtſchaft eine Unmenge von 
Bewerbungsſchreiben ſolcher Unteroffiziere zugegangen, 
ſo daß eine Beantwortung all dieſer Geſuche faſt zur 
Unmöglichkeit gehört. Die bis jetzt beantworteten 
Eintrittsgeſuche find ſtets ait der Begründung ab» 
ſchlägig beſchieden worden, daß der gegenwärtig be⸗ 
ſtehenden Landesverfaſſungsbeſtimmung gemäß Aus⸗ 
länder überhaupt nicht in das japanifche Heer aufge: 
nommen werden können. 

Auch eine Wetterprognoſe. Da ſich 
das Wetter in dieſem Jahre nun einmal nicht dem 
Queckſilber des Barometers fügen will, ſo hat eine 
luſtige Geſellſchaft im Taunus neben dem gewöhnlichen 
wetterwendiſchen Barometer auf dem Feldberg eine 
neue ſehr zuverläſſige Erfindung anbringen laſſen. 
Dieſelbe beſteht aus einem einfachen Strick und zeigt 
folgende „untrügliche“ Wetteranſagen: 

1. Schön — wenn der Strick trocken iſt, 

2. Regen — wenn der Strick naß iſt, 

3. Veränderlich — wenn der Strick bald naß, 
bald trocken iſt, 

4. Wind — wenn der Strick hin und her baumelt. 

5. Froſt — wenn der Strick gefroren iſt. 


* Die Bewegung im Werk einer 
Taſchenuhr ſetzt ſich bekanntlich aus lauter 
kleinen gleichmäßigen ſprung⸗ oder ruckweiſen 
Bewegungen zuſammen. Welche Fülle von 
Bewegung in dem kleinen Gehäuſe der Uhr 
herrſcht, geht daraus hervor, daß nach der Be⸗ 
rechnung eines franzöſichen Mathematikers in 
der von ihm unterſuchten Taſchenuhr pro Jahr 
über 200 Millionen ſolcher Bewegungen ſtatt⸗ 
finden. Jeder Punkt am Umfang der „Un⸗ 
ruhe“, des kleinen bin- und herpendelnden 
Schwungrädchens, legt im Laufe eines Jahres 
den reſpektablen Weg von 12000 Km. zurück. 
Und doch iſt der Kraftverbrauch des Werkes ſo 
überaus klein, daß eine Pferdektraft zum Betriebe 
von 270 Millionen Taſchenuhren ausreicht 
— und das wird wohl ſo ziemlich die 
Geſammtzahl aller in der Welt vorhandenen 
Taſchenuhren ſein! 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 8. Februar. 
v. Portatius u Grothe 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,25 Gd. —,-- 
nicht conting. 70er —,— „ 30,50 
Febr. —,.— 
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240 Mark, und ein 
vermiethet 


vermiethen 


Nr. 15, 3 Try., 


A. Schütz. 


Brückenſtraße 32 


eine Hofwohnung, beſteh. aus 3 Stuben, 
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 

0 W. Landeker. 

i auerſtr., für 110 Mk. 

1 kleine Wohnung, vom 1, April zu verm, 
Auskunft: A. Kirschstein, Breiteſtraße 14. 

Zimmer, parterre, Küche Waſſerleitung 

und Zubehör, alles hell, vom 1.,4. auch 
ſogleich. Kallscher, Baderſtr. 2. 

Ein möbl. Zimmer und Kabinet zu 
Strobanditr. 20. 

Culmerſtr. 26 ein möbl. Zim. z. v. 


m Waldhäuschen ſind zur Zeit 
A einige möbl. Wohnungen frei. 
Mol. Zim z. verm. Tuchmacherſtr. 2, 
Schlafſtelle Brückenſtraße 16, IV. 


Telegrap gische Börſen⸗Depeſche. 


erlin, 8. Februar. 


Fonds: ſtill. 7.2.95. 
Ruſſiſche Banknoten. . 220,10 220,05 
Warſchau 8 Tage 219,90 219,60 
Preuß. 3% Conſols 98,20] 98,00 
Preuß. 3/½% Conſolss 104,50 104,40 
Preuß. 4% Conſolz. 105,40 105,40 
Deutſche Reichsanl. 30% . . . 97,90] 97,60 
Deutſche Reichsanl. 3½%% . 104,600 104,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½% .. 69,60] 69,55 

do. Liquid. Pfandbriefe 67,25 67,30 

Weſtpr. Pfandbr. 31, X neul. II. 102,20 102,25 

Distonto-Comm.-Anthe 2 . 706,00 206,40 

Oeſterr. Banknoten 164,45 164,65 

Weizen: Febr. fehlt] fehlt 

137,75 138,25 
Loco in New-Dork 58 595 

Roggen: loco 114,00 115 
Be: fehlt] fehlt 
ai 117,00 117,25 
Juni 117,50 117,75 
Hafer: Febr. 105-138|105-188 
Mai 114,500 114,25 
Rüböl: yon 42,80 42,80 
ai 43,00] 42,90 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,40] 52,40 
do. mit 70 M. do. 32,80] 32,80 
Febr. 70er 37,30] 37,30 
Mai 70er 38,20 38,20 


Rom, 7. Februar. 
Kreiſen behauptet man, daß der Abgeordnete 
Rudini an den König ein Schreiben richten 
werde, in welchem er demſelben mittheilen 
werde, daß er und mehrere ſeiner politiſchen 
Freunde aus dem politiſchen Leben zurücktreten 
werden, wenn die Regierung fortfahre mittelſt 


In parlamentariſchen 


Dekrete zu regteren. 

Rom, 7. Februar. Wie „Giornale“ 
meldet, habe ſich der Prinz von Neapel mit 
der jüngſten Tochter des Prinzen von Wales, 
Prinzeſſin Maud, bereits verlobt. Die Hoch⸗ 
zeit werde noch im Laufe dieſes Jahres ſtatt⸗ 
finden. 

Lemberg, 7. Februar. Infolge fort⸗ 
dauernden Schneefalls und der ſtarken Kälte iſt 
faſt der geſammte Verkehr auf der galiziſchen 
Lokalbahn ſiſtirt worden. 

Petersburg, 7. Februar. Offizielle 
Kreiſe beſtätigen, daß Rußland niemals in eine 
Annektion Koreas durch Japan willigen, ſondern 
auf die weitere Unabhängigkeit Koreas unter 
allen Umſtänden beſtehen und dieſen ſeinen 
Willen im geeigneten Zeitpunkte der japaniſchen 
Regierung kundgeben werde. 

Warſchau, 7. Februar. In der Folge 
der Intervention des Papſtes wurde ein 
Theil der im Januar verhafteten katholiſchen 
Geiſtlichen Polens in Freiheit geſetzt. Dieſer 


Gnadenakt if vom Szaren perſönlich erfolgt = 


und kommt 14 Geiſtlichen zu gute. 

Paris, 7. Februar. Das „Journal“ 
veröffentlicht, wie dies bereits auch von anderen 
Blättern geſchehen, einen heftigen Artikel, in 
welchem es das Benehmen des Schiffskapitäns 
der „Crathie“ den Paſſagieren der Elbe gegen⸗ 
über als eine Ungeheuerlichkeit bezeichnet und 
verlangt, daß ein internationales Geſetz ge: 
ſchaffen werde, welches erlaube, ſolche Un⸗ 
menſchlichkeiten in gebührender Weiſe zu 
ſtrafen. Die Entrüſtung iſt hier eine all⸗ 
gemeine. 

Belgrad, 7. Februar. Auf telegraphiſchen 
Befehl des Königs aus Biarritz werden 
ſchleunigſt im Konak Appartements hergeſtellt 
A die Exkönigin Natalie und den Exkönig 

ilan. 


Celephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 8. Februar. 


Hamburg. Der „H. C.“ veröffentlicht 
eine Zuſchrift aus Friedrichsruh, in welcher 
Dr. Cryſander erklärt, daß es ſich noch nicht 
beſtimmen laſſe, ob Fürſt Bismarck an ſeinem 
80. Geburtstage Deputationen werde empfangen 
können; erſt kurz vor dieſem Termine könne 
eine Entſcheidung getroffen werden. 

Paris. Ueber das Schickſal des Dampfers 
„Gascogne“ hegt man hier große Beſorgniſſe, 
wenn derſelbe nicht am heutigen Tage in New⸗ 
York eintrifft, darf er als verloren gelten. Auf 
dem Dampfer befinden ſich 500 Perſonen. 

London. In einer Grube bei Sommer⸗ 
ſett fand eine Kohlenſtaub⸗Exploſion ſtatt, durch 
welche 9 Arbeiter getödtet wurden. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


a Loose 2 
Ar Trierer Geld-Lotterie, 


1, ½, Ya / Theile, 
Freiburger Loose zur Frei- 
burger Geld-Lotterie 
und Loose zur Stettiner 
Pierde- Lotterie 


bei Bernhard Adam, 
Bank- u. Wechſelgeſchäft, 


Baderſtraßſe 28. 


Fire Wohnung mit Waſſerleitung 
| für 300 Mk. vom 1. April zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


Bekanntmachung. 


Herr Rittergutsbeſitzer Emil Gall 
in Hermsdorf O. L. hat der Stadt⸗ 
gemeinde Thorn ein Kapital von 
103000 Mk. als 

„Margarete Gall'ſche Stiftung“ 
überwieſen mit der Beſtimmung, daß die 
Zinſen dieſes Kapitals verwendet werden 
ſollen, um Töchtern nicht genügend bemittelter 
Eitern aus dem gebildeten Bürgerſtande 
der Stadt und des Kreiſes Thorn die 
Mittel zu gewähren, ſich nach erhaltener 

ulausdildung anderweit derart auszu⸗ 
bilben, daß fie dadurch die Möglichkeit er⸗ 
langen, ji demnächſt ſelbſtſtändig zu unter ⸗ 
halten, und zwar kann dieſe Ausbildung 
einen wiſſenſchaftlichen, pädagogiſchen, 
kaͤnſtleriſchen, techniſchen, ge oder erwerblichen 

ck oder Beruf erſtreben. Beſtimmend 

t die Bewilligung der Spenden, welche 
durch den Magiſtrat und ein von dieſem 
gewähltes Mitglied der Stadtverordneten⸗ 

mlung erfolgt, ſollen nur die 
Ruͤckſicht auf deren Nothwendigkeit für die 
Antragftelerin und die Rückſicht auf 
Würdigkeit der Letzteren, ſowie auf den 
wahrſcheinlichen Erfolg der Verwendung 
ſein. Die Spenden an die einzelnen ſollen 
regelmäßig 600 Mk. jährlich betragen, und 


wur auf die Dauer von 2 Jahren vergeben 


„doch iſt eine andere Vertheil 
der Spenden nicht ausgeſchloſſen. 

Die Vertheilung der Spenden für das 
laufende Kalenderjahr erfolgt in nächſter 
Zeit und fordern wir geeignete Bewerberinnen 
auf, unter kurzer Klarlegung ihres bisherigen 
Bildungsganges, ihrer Familienverhältniſſe 
und der beabſichtigten Verwendung der ev. 
zu erhaltenden Spenden ihre Geſuche bis 
zum 15. d. Mts. uns einzureichen. 

Thorn, den 4. Februor 1995. 

Der Magiſtrat. 


0 77 „ i 9 
Große Trier⸗Held⸗Lolltrit 
1. Ziehung am 14. Februar. 

2. Ziehung am ee er. 
Hauptgewinne: f. 79 200,900 ꝛc. 

Looſe zur 1. Klaſſe Y, Mk. 23.—, 
½% Mk. 11.50, ½ Mi. 6.—, ½ Mk. 3.— 
empfieht die Haupt⸗Agentur: 

Oskar Drawert, Altftädt. Markt. 


Eine Bäckerei od. e. Geſchäft, i. welch. 
m. e. Bäckerei einricht. kann, w. i. lebh. 
Straße i. Thorn v. ſof. o. 1. April z pacht. 

eſucht. Offerten unter „Bäckerei“ an 
die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


r Waſſerleitungs⸗ u. Kloakenrohre 
wird von mir Schutzvorrichtung billig 
und dauerhaft unter Garantie des Nicht⸗ 

einfrierens ausgeführt. 
L. Gedemann, Kloſterſtraße 4. 


Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 

Die infolge eingelaufener Beſchwerden 
Aber zu großen Waſſerverbrauch an Ort 
und Stelle vorgenommenen Unterſuchungen 
der Hauswaſſerleitungen heben ergeben, daß 
in faſt allen Fällen, in denen ein über das 
normale Verhältniß hinausgehender Waſſer⸗ 
verbrauch ſtattgefunden hat, Undichtheiten 
an irgend einem Theile der Innenleitung, 
meiſt aber am Verſchluß einer Kloſetſpül⸗ 
vorrichtung vorhanden waren. 

Um die Hausbeſitzer vor unnöthigen 
Koſten und die ſtädtiſche Waſſerleilung vor 
Verluſten zu ſchützen, wird den Herren 
Hauseigenthümern, deren Häuſer an die 
ſtädtiſche Waſſerleitung angeſchloſſen ſind, 
empfohlen, eine Unterſuchung ihrer Haus- 
leitungen baldmöglichſt vorzunehmen und 
aufgefundene Undichtheiten ſofort durch den 
betreffenden Inſtallateur abſtellen zu laſſen. 
Thorn, den 6. Februar 1895. 

Der Magiſtrat. 


Nur 14 monatl. aufeinanderfolg. u. je einer am 
Ersten jeden Monats 8 
stattfindenden grossen Ziehungen, in welchen 

edes Los söfort ein. Treffer 


sichereerhält. Der Teilnehmer kann dure 

dieselben von den in Teen a M 

500000, 400080, 300000 eto. 
Aussalilung gelangenden oa 


1 20 Millionen = 
bieo Mark 20000, 15000, 10000 ste, 


a. 
bestens ober nicht gans den halben garan- 
Zie- 


ar 
zur 


Urten Einests gewinnen. Prospekte un 


hungsliston gratis. Jahresbeitrag für alle 13 

Ziehungen — oder pro ing nur 
210. —, die Hälfte davon Mk. 5.—, ein 
rtel Mk 


2.80. Anmeldungen e 
gen 28. Jeden Monats. e chnung# 
tolle: Alois Bernhard, Fran aM. 


Dankſagung. 
Ich litt am Magen. Ich hatte ſtarke Schmerzen 
in der Magengegend, die ſich bis in den 
Rücken fortzogen. Ich fühlte mich ſehr 
ſchwach bei öfterem Gähnen und Kopfſchmerz, 
hatte auch etwas belegte Zunge und Immer 
einen ſchlechten weichlichen Geſchmack im 
Munde. Ich wandte mich daher an den 
homöopathiſchen Arzt herrn Dr. med. Hope in 
Köln am Rhein, Sachſenring J. Und ſchon nach 
zwei Monaten hatte ich keine Schmerzen 
mehr und ich war von meinem Magenleiden 
wieder völlig hergeſtellt. Daher ſage ich 
Herrn Dr. Hope hiermit meinen herzlichſten 
Dank für die Befreiung von meinem Leiden. 
[gez.] Robert Sommer, 
Bureaugehülfe, Goldberg in Schl. 


Laden, kleine Wohnung 


zu vermiethen. 8. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Trp. 


— 


Ftuerverſicherungsbank für Deutſchlan)d zu Gotha. 


Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821. 
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Jahr 1894 beträgt der zur 
Vertheilung kommende Ueberſchuß: 


73 Proeent 
der eingezahlten Prämien. 


Die Banktheilnehmer empfangen ihren Ueberſchuß⸗Autheil beim nächſten Ablauf 
der Verſicherung (beziehungsweiſe des Verſicherungs jahres) durch Anrechnung auf die 
neue Prämie, in den im §7 der Bankverfaſſung bezeichneten Ausnahmefällen aber baar 
durch die unterzeichnete Agentur. 

Thorn, im Februar 1895. 


Konrat Adolph. 


Wer an Erkältung 
Wer an Husten 


Wer an Vorschleimung 
leidet, der gebrauche nur 


Tay s achte Sodener Mineral-Pastillen. 


(Man beachte die amtliche Beſcheinigung des Bürgermeifter- 
amts Soden a. T) x 


Zu haben in allen Apotheken, 
Droguerien u. Mineralwaſſer⸗ 
handlungen ꝛe. 


a 85 Pfg. per Schachtel. 


we Geld-Lotierie zu Trier. 
Ziehung: 


I. Classe 14. und 15. Februar 1895, 


II. Classe 8. bis 10. April 1895. 


Hauptgew. ev. 500000 Mark 


1. 300000 NM 200000 N. 100000 
M. 50000 M. 40000 M. 30000 M. 25000 


„ 20000 „ 15000 „ 10000 235000 ee. 


Loose L. Cate 5. 2240-1135 240 III. Jol. Longe 
YA W PR 71 15 Hi Ale 


Loose I. Claze m. 17,60 800 240 5% M. 10. — 20. — 10 — 8 


Bestellungen werden prompt ausgeführt und sind zu richten an 


Georg Joseph, Berlin G., Grünstr. 2. 


Porto und Liste 50 Pf. für beide Classen. 


EPP 
Morgen bekommen Sie einen neuen Katalog 


Chriftlicher Familienabend 


Sonntag, den 10. Februar, 
Abends ½8 Uhr 
im Wiener Café zu Mocker. 


Zum Beſten der Jungfrauen 
ſtiftung des Koppernifkus- 
Vereins 


indet Freitag, d. 15. d. M., Abends 7¼ Uhr 
ir sa deb Schützenhauses eine 


Thealer⸗Vorſtellung 


ſtatt. 

Zur Aufführung gelangen: 
Bergluft, Luſtſpiel von L. Berghold. 
Eine Taſſe Thee, Luſtſpiel von W. Droſt. 
Vom Stamm der Asra, Luſt⸗ . 

ſpiel von Hedwig Dohm. 

Eintrittskarten zu 2 Mark werden in 
der Buchhandlung des Herrn Schwartz 
ausgegeben. 

Der Vorſtand d. Jungfrauenſtiftung: 
M. Besch. H. Freytag. Gertr. Glückmann. 
6. Gnade. Frau v. Hagen, Excellenz. 
Anna Hübner. H. Lindau. I. Panckow.: 
8. Prowe. Olga eg Helene Schwartz. 


. Warda. 
Plarrer Jacobi. Baurath Schmidt. 
Justizrath Warda: 
Am 14. d M. Abends 7 Uhr: 
öffentliche Geſammtprobe. 

Für Schüler und Schülerinnen gegen 
50 Pf. Eintrittsgeld. Erwachſene haben 
2 Mark zu zahlen. 


Allleratur⸗ l. Cultur⸗Vertin. 


inte, den 10. Februar, 
bends 6 Uhr: 


Vortrag: 
„Zur Geſchichte des Handwerks“, 
eden Sonnabend 
bends von 6 Uhr ab: 
Friſche Grütz⸗,Blut⸗ 
und Leberwürſtchen 
.Romann, Schillerſtr. 1. 


zu haben i 1 Nr. 1 


Bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh 
brauche man 
Issleib's Verbesserte 


Katarrh - Garamellen 
(50% Malzertract, 50% Raffinat), 
als ſicheres Linderungsmittel. In Beuteln 
a 25 Pfg. und 35 Pfg. in Thorn bei 
Adolf Majer, Droguerie, Breiteftraße, 
.A. Guksch, Breiteſtraße und 
Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


. 


meiner Leihbibliothek. Derselbe enthält alle bedeutenderen belletristischen Werke, sowohl der alten, als auch der modernen Zeitriehtung vollzählig. 
Neu- Anschaffungen täglich! ag 
Die fortwährend wachsende Zahl der Abonnenten giebt mir Veranlassung, dieser Abtheilung meines Geschäftes besondere Aufmerksamkeit zu widmen, 


Thorn. Justus Wallis. 


a DEREN RIED 
Dierbahnschuppen 


Für mein Special - Putzgeſchäft 
E Nr. 6 und? 2 
vermiethet die 


Thorner Dampfmühle, 


00 cm Rundsteine, 


mindeſteſtens 18 cm groß, zu Kopfſteinen, 


old chm Anndsieine 


13 cm groß, zu Traufpflaſter, 
kauft das Baugeſchäft von 


Ulmer & Kaun. 
Tischlerei-Maschinen 


billig zu verkaufen: 
1 gr. eiſerne Bandſäge mit ver⸗ 
fiel arem Tiſch, 
1 Fraismaſchine zum Vor: und 
Rückwärts⸗Fraiſen, 
1 Langlochbohrmaſchine, 
1 Holzdrehbank. 


E. Menzel, Königsberg i pr, 


Wrangelstrasse 29. 


Ein billiges Pianino 


wird zu kaufen geſucht. Adreſſen mit 
5 unter „Pianino“ in die 
on dieſes Blattes erbeten. 
Ein 5 erhaltener 
Stöcker scher Flügel 


ſteht billig zu verkaufen. Offerten und 
Beſichtigung 


Dom * Gelens, Kreis Eufm. 
Klaviernnterr icht 


ertheilt M. Kiadatz, Araherftr. 6, 2 Tr. 


Friſire Damen 2 


in und außer dem Haufe. 


© Schnoegass, Frifeufe, 


Breiteſtraße 27 (Naths⸗Apotheke. Netzel, geb. Schmidt. reppen. 
a ck der Buchdruckereſ „Thorner Dftveutihe Zeitung“, ‚Verleger: N. Schirmer in 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr,, höchster Tonfülle und fester 
Stimraung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


Sämmtliche 


Klempner⸗, Waſſerleilungs⸗ 


und Dach deckerarbeiten führt billigſt aus; 
Petroleum a Liter 17 Pfg. empfiehlt 
H. Patz, fllempnermeiſter, Schuhmacherſtr. 


Eiskeller 


u verkaufen. Zu erfragen in der 
Erbeditlon dieſer Zeitung. 


Standesamt Mocker. 


Vom 31. Januar bis 7. Februar 1895 ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Ein Sohn dem Hilfsbremſer Heinrich 
Löckelt. 2. Eine Tochter dem Ofenſetzer 
Auguſt Hinz. 3. Ein Sohn dem Schneide 
müller Michael Drodwer. 4. Eine Tochter 
dem Arbeiter 5. Eine 
Tochter dem 


b. als geſtorben: 
Max Idzinski, 5 M. 


d. ehelich find verbunden: 
Lackirer Wilhelm Jäde mit Wittwe Anna 


empfiehlt ſich in und außer dem 


ſuche eine 


zweite Directrice 


für einfachen und Mittel⸗Putz. 
Jacob Liebert, Granden;. 


Zum ſofortigen Antritt geſucht eine 


Verkäuferin, 


die in der Punbranche ſchon thätig war. 
Jacob Liebert, Graudenz. 


Eine erfahrene Kinderfrau 


geſucht Coppernikusſtraße 18, I. 


Zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildüng für mein Magazin 
für Haus⸗ und Küchengeräthe, Ban: 
materialien, Eiſen⸗ und Kohlen⸗ 
Handlung können baldigſt eintreten. 
Hermann Reiss, Graudenz. 


Aalerlehrlinge 


ſucht L. Zahn, Malermeifer, Chorn. 


Für den Eintritt zu Oſtern ſuchen 
wir einen 


Schriftſetzer⸗Lehrling. 


Bevorzugt Schüler der Mittelſchule, 
welche die Oberklaſſe beſucht haben. 
Ljährige Lehrzeit. Koſt und Logis im 
elterlichen Hauſe gegen Entſchädigung im 
erſten Lehrjahre 234 Mark, in wöchentlichen 
Raten gezahlt, welche Entſchädigung bis zum 
4. Lehrjahre bis auf 312 Mark jährlich fteigt. 
wöchentliche Probezeit ohne Entſchädigung. 


Buchdruckerei 
Thorner Ofdentfche Zeitung. 


Einen Hausdiener 


E Gummischuhe 22 


reparirt und beſohlt 
ranz Ostrowski, Schuhmachermeiſler, 
Marienſtraßte 1, parterre. 


Tüchtige Schneiderin 


auſe 


Die Beneralerfammlung 


des Kranken⸗Verpflegungs⸗ und Be: 
erdigungs Vereins behufs Abänderung 
der Statuten findet 


Sonnabend, den 9. Februar, 
Abends 8 Uhr 
im Gemeindehauſe ſtatt. 
Der Vorſtand. 

Hon können ſich zu jed. Zeit melden. 
Schülerinnen 3 ertheile u nur den 
Zeichen⸗Curſus. Damen von außerhalb 
haben gleichzeitig bei mir Penſion. 

J. Afeltowska, atadem. gepr. Modiſtin, 
Strobandſtraße 16. 


Kl. Mocker, erat 53, it eine 


kleine Wohnung z. v. 


Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend hiermit die ergebene Anzeige, 
daß ich mit dem 1. Februar d. J. am hieſigen 
Orte, Gerberſtraße Nr. 13/15, eine 


Zärberei 
und chemiſche Anftalt 


zur Reinigung von Herren u. Damen: 
Garderobe jeder Art, Uniformen, 
Möbel ⸗Stoffen, Gardinen, Teppichen, 
Tiſchdecken u. ſ. w. errichtet habe. Meine 
Anſtalt iſt nach Art anderer in größeren 
Städten ſich befindenden Anſtalten ein⸗ 
gerichtet und ermöglicht ſomit viele Va. 
erſparniß ſowie Koſten, welche durch Ver⸗ 
ſendungen entſtehen. 

Gründliche Fachkenntniſſe ſowie lang⸗ 
jäbrige Praxis ſetzen mich in den Staub, 
die mir übergebenen Sachen zur Reinigung 
aufs Sauberſte auszuführen. Indem ich 
mein Unternehmen dem Wohlwollen des 
geehrten Publikums ganz ergebenſt empfehle, 
zeichne Hochachtungsvoll 

Adam Kaczmarkiewiez, 

Thorn, Gerberſtr. Ar. 13/15 (Früher in Gnefen,) 


drzer Kanarienvögel, eigene 
35 prachtvolle. felsige, liebliche 
Sänger, ſehr zahm und ſchön im 
Gefieder, zu 8, 9 und 10 Mark. 
Nach außerhalb gegen Nachnahme. 
Gustav Grundmann, Thorn. 
1 werden auf ein Grund ⸗ 

1900 is 1000 Mark ſtück in Thorn vom 
I. April, a früh. geſucht. Zu erfr. i. d. Exp. d. J. 


Eine Wohnung 


Waſſerleitung und 
vermiethen 


Culmerſtraße 28, 3 eglerſtraße 19. 


orn. 


Zubehör, von ſofort zu 8 
S 


Eine kleine Wohnung 


für 360 Mark, Ausſicht Breiteſtraße, vom 
1. April zu vermiethen. 
Sophie Schlesinger, Schillerſtr. 2. N 
Kirchliche Nachrichten 
für Sonn tag, den 10. Februar 1895: 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. | 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. | 
Kollekte für die allgemeine Konferenz der 
deutſchen Sittlichkeitsvereine. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfatrrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Nachm. 5 Uhr: Kein Gottesdienſt. 
Evangel.-kuth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Paſtor Johannes Brauner aus Rogaſen. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Eu ga edle Pi 
err Prediger: Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


horner Marktpreife 


am Freitag, den 8. Februar 1895. 
Der Markt war gering befchidt. 


Ar niedr. [had 
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